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besitz zu gleichen Teilen ihren Söhnen und
Töchtern. Stirbt eine kinderlose Frau so erbt
nicht der Ehemann, sondern ihr Bruder das ihr
gehörende Land. Früher gab es für eine Ein
zelperson kein Eigentumsrecht, sondern nur
ein Nutzungsrecht für das von ihr bearbeitete
Feld. Fleute aber wird Bodenbesitz schon als
Kapital betrachtet, das einen Wertzuwachs hat.
Die vorliegende Publikation wirkt trotz der
Fülle des Materials nie verwirrend, sie ist klar
und deutlich ohne vage Formulierungen ge
schrieben. Der Autor versucht nie, zu verallge
meinern. Die 28 ausgezeichneten Schwarz-
Weiß-Fotos und die 12 Planskizzen bereichern
das Buch. Nicht unerwähnt bleiben soll ein
Wörterverzeichnis, das die im Text vorkom
menden madegassischen Ausdrücke erklärt.

Lotte Schomerus-Gernböck

WALTER W. BISHOP and
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Background to Evolution in Africa. Chi
cago &amp; London: The University of Chicago
Press. 1967. X + 935 S., zahlr. Kartenskiz
zeny Graphiken, Zeichnungen und Tabellen
im Text, 9 Abbildungstafeln. Preis: U. S.
$ 27.50 oder £ /2/7.

Der Ablauf des 5. panafrikanischen Kon
gresses für Vorgeschichte (Teneriffa 1963)
zwang zu der Erkenntnis, daß eine allgemein
verbindliche Fachsprache und die Beleuchtung
der Problemstellungen unbedingt notwendig
waren. Darüber hinaus wurde das Fehlen des
unmittelbaren Kontaktes zu Wissenschaftlern

eng verwandter oder sich ergänzender Diszi
plinen, zu deren Terminologie und neuesten
Ergebnissen so stark empfunden, daß ein Sym
posium vor dem nächsten Kongreß (Dakar
1967) notwendig schien. Dieses fand im Som
mer 1965 auf Burg Wartenstein in Österreich
unter dem Thema „Systematic Investigation of
the African Later Tertiary and Quaternary“
statt. Die „Wenner-Gren Foundation“ über
nahm die Finanzierung sowohl des Sympo
siums als auch der darüber berichtenden Publi
kation. Vier Wochen lang wurde referiert und
diskutiert, und letztlich einigte man sich auf
mehrere Empfehlungen, die den nicht teilneh
menden Kollegen als Richtschnur dienen soll
ten. Jeder der 36 Wissenschaftler war auf sei
nem Forschungssektor während der letzten
zehn Jahre unmittelbar im afrikanischen Kon
tinent tätig. Mit der Teilung des Symposiums
in drei auf jeweils acht Tage angesetzte Sek
tionen, „Paläontologie“, „Stratigraphie“ und

„Archäologie“, wurde den unterschiedlichen
Wissens- und Interessengebieten der Teilneh
mer Rechnung getragen und ein konzentriertes
Arbeiten ermöglicht. In jeder Sektion waren
jedoch auch einige Teilnehmer, der anderen
Arbeitsgruppen vertreten, so daß eine inter
disziplinäre Kommunikation gewährleistet
war, zumal kein Referat so fachgebunden sein
konnte, daß es nicht spätestens im Laufe der
Diskussion zu Berührungen mit den jeweiligen
„Hilfswissenschaften“ kam. Die prähistorische
Archäologie beherrschte sowohl durch die
Fragestellungen an die anderen Sektionen als
auch durch Referate- und Teilnehmerzahl das
Symposium. Die geladenen Vertreter der ver
schiedenen Fachrichtungen innerhalb der Geo
logie, Paläontologie und „Anthropology“ ka
men zu je etwa einem Drittel aus Afrika,
Nordamerika und Westeuropa, wobei aus
deutschen Instituten kein Wissenschaftler zu
gegen war. Ethnologie und physische Anthro
pologie waren nicht vertreten.

Die insgesamt 42 Referate wurden in Eng
lisch oder Französisch gehalten. Die franzö
sischsprachigen Teilnehmer paßten sich der
Mehrheit an, wenn sie die Diskussionen meist
In Englisch führten. In der jeweils anderen
Sprache wurden für den Druck knappe Zusam
menfassungen vorangestellt.

Mit diesem Buch wird der in Quartärfor
schung Afrikas spezialisierte Fachmann ange
sprochen. Das sowohl zeitlich als auch räumlich
große Arbeitsfeld stand der im Symposium
titel durchklingenden Hoffnung entgegen, daß

 eine ganz Afrika einschließende „systematic
investigation“ möglich sei. Man kann eher von
einer Beleuchtung dessen sprechen, was sich
„hinter den Kulissen“ der afrikanischen Quar
tärforschung zwischen den Kongressen von Te
neriffa und Dakar abgespielt hat. Die Teil
nehmerzahlen — ca. 40 in Teneriffa, ca. 150

in Dakar — zeigen deutlich, daß man nicht
mehr wie hier bei dem Symposium ,unter sich“
ist. Inzwischen wird in begrenzten Regionen
Afrikas durch eine steigende Zahl von ortsan
sässigen Wissenschaftlern eine Fülle von Mate
rial bearbeitet und in regional aufgestellte Ab
folgeschemata eingegliedert. Bestenfalls für
die älteste Steinzeit kann noch von einer ge
meinsamen Grundlage zur Verständigung zwi
schen Atlas und Kap gesprochen werden.
Wenngleich sich während des Symposiums ein
gewisser Schwerpunkt in dem Kreis um Des
mond Clark bildete, und die französischen
Teilnehmer In einer auffallend geschlossenen


